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WWvlan in EMM
Reval . 15 . Mai.

Die estnische Regierung veröffentlicht eine
amtliche Erklärung über die Aufdeckung
eines Putschplanes , der in den letzten Mo¬
naten von dem aktivistischen Flügel der est¬
nischen Freiiieitskämpserbewegung vorberei¬
tet worden sei. Rach den amtlichen Angaben
sollen sich im Laufe des Winters in Reval
und Dorpat unter der Führung des Haupt¬
manns a . D . Reha  zwei Stoßtrupps gebil¬
det haben , die einen bewaffneten Umschwung
gegen die Regierung Paetd  und die ge¬
waltsame Beseitigung der führenden Män¬
ner Vieser Negierung planten . Mit Hilfe
eines Feldwebels sei es diesen Stoßtrupps
gelungen , sich in den Besitz von Hand¬
granaten und zahlreichen Handfeuerwaffen
zu setzen. Die Führer des Putsche « sollen
sogar dir Anwendung von Giktgzsen geplant
haben.

Der Putschplan scheiterte «chließlich daran,
daß führende Mitglieder der früheren Frei-
hcitskämpfcrbLwcgung , die zum . emäßigten
Flügel gehörten , der Regierung von den
Plänen der aktivistischen Gruppe Mitteilung
machten , lieber die Stärke der Putschisten
macht die amtliche Erklärung kein« Angaben.
Vorläufig befinden sich 6 Angehörige der
Aktivistengruppe in Haft Die übrigen Betei¬
ligten werden bis zur Verkündung des Ge¬
richtsurteils auf freiem Fuß belassen.

Die estnische Frciheitskämpserbewegung , die
im Jahre 1933 und in den ersten Monaten des
Jahres 1931 stark an Boden gewonnen hatte,
wurde am 12. März 1934 durch die Negierung
Paets onsgclöst und verboten . Die leitenden
Mitglieder der Bewegung wurden verhaftet.
Fm Herbst 1931 gelang es dem Führer der
Freihritskämpserbewegung , Sirk , aus dem
Revaler Hauptgcfängnis nach Finnland zu
entkommen.

LMiMr Empfang Mackensens
ln Budapest

Budapest , 18 . Mai.

Mit unbeschreiblichem Jubel und Begeiste-
rung ist Mittwoch nachmittag Generalseld-
marschall v. Mackensen  in Budapest emp-
sangen worden . Eine unübersehbare Men¬
schenmenge harrte seit vielen Stunden ge¬
duldig zu beiden Seiten des Donauufers,
um das Eintreffen des in Ungarn vom gan¬
zen Bolk so hoch verehrten deutschen Feld¬
marschalls mit erleben zu können.

Bor der mit den deutschen Fahnen ge¬
schmückten deutschen Gesandtschaft am Do»
nankai waren zwei Husarcnschwadronen und
eine Ehrenkompanie aufmarschiert . Unmit-
telbar vor dem Eingang der Gesandtschaft
hatten die Spitzen der reichsdeutschen Kolo¬
nie . die Amtswalter der Budapester Orts¬
gruppe der NSDAP ., die HI . und die
deutsche Preise Aufstellung genommen.

In dem Augenblick , als der Generalfeld,
marschall den mit den deutschen und unga¬
rischen Fahnen geschmückten Landungssteg
betrat , intonierten die beiden Militärkapel¬
len das Deutschland , und das Horst -Wesiel-
Lied . Unter den Klängen der ungarischen
Nationalhymne schritt der Generalfeldmar¬
schall sodann die Front der Ehrenkompanie
und der beiden Husarenschwadronen ab.

Das Neueste ln Kürze
Der deutsche Reichstag ist auf kommenden

Dienstag zur Entgegennahme einer Regie¬
rungserklärung einberufen worden.

Der Vortrag des Stellvertreters des
Führers in Stockholm findet in der schwe¬
dischen Presse allgemeine Beachtung.

Der Deutsche Rundsunk veranstaltet heute
von 22.15 bis 22.45 Uhr eine Feierstunde zum
Gedächtnis Marschalls Pilsudskis.

Der französische Außenminister Laval ist
nach Abschluß seiner Moskauer Besprechun¬
gen « ach Warschau znrückgcreist.

Die estnische Regierung veröffentlicht ein»
Erklärung über die Aufdeckung eines Putsch¬
planes.

Nunmehr wurde auch der Eisenbahnver¬
kehr über die Kleine Belt -Brücke . rökinet.

Der Reichstag auf 21. Mai einberufen
Regierungserklärung durch den Führer — Gemeinfchaftsempfang ungeordnet

Berlin , 15. Mai.
Der Reichstag ist auf Dienstag , den

21 . Mai , 20 Uhr, einberufen . Auf der Tages¬
ordnung steht als einziger Punkt : Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregierung.
Wie wir erfahren , wird der Führer und
Reichskanzler die Erklärung der Reichsregie¬
rung selbst abgeben.

Die Reichstagssitzung ist deshalb aus
29 Uhr angesetzt worden , um jedem Volks¬
genossen die Möglichkeit zu geben , die Rede
am Rundfunk zu hören . Es sind organi¬
satorische Maßnahmen in Vorbereitung , um
sicherzustelle », daß auch alle Volksgenossen
an dem bedeutungsvollen Ereignis teil¬
nehmen können.

Die neue Reichstagssitzung am 21 . Mai,
20 Uhr , ist die fünfte  des gegenwärtigen
Reichstages . Abgesehen von der hohen Bedeu¬
tung der zu erwartenden Rede des Führers,
hat sie noch ein besonderes vor allen anderen
Neichstagssitzungen der Nachkriegszeit vor¬
aus . Zum erstenmal wieder ist im Deutschen
Reichstag auch das befreite Saarland der-
treten , und zwar durch acht Männer , die als
Abgeordnete des Saarvolkes bestimmt wor¬
den sind . Die Gesamtzahl der Mitglieder des
gegenwärtigen Reichstages , einschließlich der
acht Saarabgeordneten , beträgt 669 . Der
Reichstag war am 12 . November 1S33 ge¬
wählt worden . Er hat bisher vier Sitzungen
abgehalten , von denen jede fundamentale
Bedeutung besaß und größtes Aufsehen nicht
nur in Deutschland , sondern überall in der
Welt fand.

Im Gegensatz zu dem Brauch in der Zeit
des Zwischenreichcs zeichnete sich jede Neichs-
tagssitzung seit der Machtübernahme durch
einen weithin hervorragenden besonderen
Anlaß aus . Die erste Reichstagssitzung des
gegenwärtigen Hauses hatte am 12. Dezem¬
ber 1933 stattgesunden und diente der Kon¬
stitution der Volksvertretung und ihrer
Ausschüsse . In der zweiten Sitzung , am
30 . Januar 1934 . wurde der Gesetzesantrag
Hitler . Frick und Genosten über den Neu¬
aufbau des Reiches einmütig angenom¬
men , jener Gesetzentwurf , der die Volks¬
vertretungen der Länder aufhob , die Hoheits¬
rechte der Länder auf das Reich übersührte
und damit die eigentliche Grundlage der
Gesetzgebungsarbeit der Reichsregierung für
den noch im Fluß befindlichen Neubau des
Deutschen Reiches bildete . Nach der dritten
Sitzung am 13. Juli 1934 wurde der Reichs¬
tag dann zu seiner vierten Zusammenkunft
zum 6. August 1934 einberufen , wo die Ab¬
geordneten in feierlicher Trauerkundgebung
für den verewigten Reichspräsidenten und
Generalseldmarschall von Hindenburg sich
vereinigten . Der jetzige Reichstag ist der
zweite seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus . Der erste , am 5. März
1933 gewählte , enthielt noch Vertreter eini¬
ger Parteien aus dem Zwischenreich . Er ver-
siel am 10. Oktober 1933 der Auflösung.

Semeinschaftsempfang
der Reichstagsrede des Führers

Anläßlich der am Dienstag , den 21 . Mai,
20 Uhr . staltfindenden Neichstagssttzung , in
der der Reichstag eine Regierungserklärung
entgegennehmen wird , ist von der Amtslei¬
tung Rundfunk der Rcichspropagandaleitung
Gemeinschastsempsang verfügt worden . Alle
Gliederungen der Funkwartorganisationen
haben daher die notwendigen Vorarbeiten zu
treffen , sodaß die Volksgenossen , denen keine
Möglichkeit zu einem Hausempfang gegeben
ist, auf den Straßen und Plätzen durch
Großlautsprecher die Rundfunkübertragung
abhören können.

Besichtigungsreise des Chefs der Heeres¬
leitung nach Ostpreußen

Berlin , 15 . Mai.

Der Chef der Heeresleitung . General der
Artillerie , Freiherr von Fritsch,  hat sich
auf eine dreitägige Besichtigungsreise nach
Ostpreußen begeben , wo er mehrere Stand¬

orte und den Truppenübungsplatz Arys be-
suchen wird.

Die schtvedifche Presse
zum Vertrag von Rudels Seß

Stockholm . 15. Mai.
Die meisten Morgenblätter berichten um¬

fangreich über den Vortrag des Stellvertre¬
ters des Führers . Reichsminister Rudolf
Heß,  in der Deutsch - schwedischen Gesell¬
schaft. Einige Zeitungen bringen 'außerdem
auch Bilder , die meistens ven Prinzen Gustav
Adolf im Gespräch mit Heß zeigen . In allen
Berichten wird fast durchweg die ungewöhn¬
lich hohe Besucherzahl in dem große « Win¬
tergarten des Grandhotels , der bis auf den
letzten Platz gefüllt war . besonders erwähnt.
Biele mußten umkehren , da keine Eintritts-
karten mehr zu haben waren . „Stockholm
Tidninaen - rutt ans : ..Das war ein selt¬
sames , eindrucksvolles Schauspiell . . . Lu
Nationalsozialisten verstehen sich auf Regie/

In den Berichten werden die Stellen über den
Kirchenstreit in Deutschland und den Frie¬
denswillen der nationalsozialistischen Regie¬
rung . sowie der ganzen deutschen Nation
besonders hervoraehoben und eingehender
berücksichtigt ebenso auch die Tatsache , daß.
wie es im „Svenska Dagbladet " heißt , „36
Parteien einer einzigen gewichen sind ". Das
Blatt hat den Anfang des Berichtes aus die
erste Seite gesetzt und u. a . mit sollenden
Ueberschriften versehen .Heß über Hitlers
Kamps " — „Hiilers Glaube legte den Grund
zum Siege ". Der Vortrag von Heß wird als
„einfach und natürlich " fast sparsam in den
Ausdrucksmitteln genannt . D - n großen Ein¬
druck und die überzeugende Kraft des Vor¬
trages führt die Zeitung nicht zuletzt daraus
zurück daß er „vom uneiaennübigen und
hingehendsten Idealisten in der Führung der
großen Partei " gehalten worden sei. Schließ¬
lich wird noch besonders erwähnt , daß das
Horst -Wessel -Lied . mit dem der Film
„Triumph des Willens " abschloß , vom Publi¬
kum stehend angehört worden lei.

Verdoppelung der britischen Luststreitkräfte
Das geplante Zwei -Iahresprogramm der britischen Luftaufrüstung

London , 15 . Mat.

Der Lustfahrtkorrespondent des „Daily
Telegraph " meldet : Die Pläne für die Ver¬
stärkung der britischen Luftwaffe , die diese
Woche vom Kabinett geprüft werden sollen,
sehen eine Verdreifachung der hei¬
mischen  und annähernd eine Verdop¬
pelung der gesamten britischen
Luststreitkräfte  in der ganzen Welt
binnen zwei Jahren  vor.

Die gegenwärtige Stärke  beträgt:
Heimatschuß 43 Geschwader mit 490 Flug¬
zeugen ; überseeische Einheiten . Flugboote
und Marineflugzeuge 50 Geschwader mit 530
Flugzeugen , zusammen 93 Geschwader mit
1020 Flugzeugen . Dem aufgestellten Plan zu¬
folge soll die Stärke der Luftflotte im April
1937 betragen : Heimatschutz 128 Geschwader
nit 1460 Flugzeugen , überseeische Einheiten.
Flugboote und Marineflugzeuge 50 Geschwa-
>er mit 530 Flugzeugen , zusammen 178 Ge-
chwadcr mit 1990 Flugzeugen.

DaS Blatt weist darauf hin . daß dieser
Plan , falls er vom Kabinett unverändert an¬
genommen wird , die britischen Luftstreit,
kräfte auf die Höhe der französischen in

Europa und Nordafrika bringen würde , und
daß Deutschland in absehbarer Zeit die
gleiche Stärke baben werde , falls es sie nicht
schon besitze. Was die Bautätigkeit betreffe,
so würden die Versuche mit neuen Tnpen
beschleunigt werden , und ferner werde unver¬
züglich ein schnelles schweres Bombenflug¬
zeug von großem Aktionsradius entworfen
und gebaut werden , das den Leistungen der
deutschen Bombenflugzeuge gewachsen sei.

Im englischen Oberhaus  teilte gestern
der Kriegsminister im Verlauf einer Nü-
stungsaussprache mit , daß er soeben von einer
Sitzung des Ausschusses für chemische
Kriegführung  komme , in dem wohl die
fähigsten Wissenschaftler Englands vertreten
seien . Zur Zeit erörtere man hier de-s Pro¬
blem der Gasmaske . Es seien gute Fortschritte
in den Vorarbeiten zur Herstellung
einer guten Gasmaske  zu mäßigem
Preise erzielt worden . Die Bestrebungen gin¬
gen dahin , daß in erster Linie die Strcitkräfte
und dann die große Masse der Bevölkerung
mit Gasmasken ausgerüstet werden können,
wenn sich die Notwendigkeit tatsächlich ergebe.

Lavals Verhandlungs -Ergebnis in Moskau
Weiterarbeit am Ostpakt beschlossen — Rückreise Lavals über Warschau

Moskau,  16 . Mai . j
Der sranzöfische Außenminister Laval  hat

am Mittwochabend Moskau verlasse « . Er be¬
gibt sich jetzt « ach Warschau, «m dort an
de» Tranerseierlichkeiteu für Marschall Pil-
sudski teilznuehmen . Ueber die Verhandlungen
mit Laval ist rnsflscherseits ein amtlicher
Bericht  ansgegebe « worden , - er folgendes
besagt:

Während der Unterredungen in Moskau
hätten Stalin , Molotow und Litwinow sowie
Laval ihrer Genugtuung über den am 2. Mai
1935 in Paris Unterzeichneten Vertrag Aus¬
druck gegeben , der die Verpflichtung
der gegenseitigen Hilfe  zwischen der
Sowjetunion und Frankreich festgelcgt und die
nötige Erläuterung gegeben hat . Die Vertre¬
ter der Sowjetunion und Frankreich hätten
die Möglichkeit gehabt , das freundschaftliche
Vertrauen festzustcllen , das zwischen ihren
Ländern durch den Vertrag geschaffen worden
sei, der seinen wohltuenden Einfluß auf die
Behandlung aller Fragen ausgcübt habe , und
zwar sowohl der der sowjetrussisch - französi¬
schen Beziehungen als auch der Frage der all¬
gemein -europäischen Ordnung , die im Rah¬
men der Zusammenarbeit der beiden Regie¬
rungen entstanden seren.

Beide Seiten seien mit der vollsten Offen¬
heit an die Erörterung dieser Frage herange¬
gangen . Sie konnten feststellen , daß ihre stän¬
digen , in allen diplomatischen Unternehmun¬
gen zutage getretenen Bemühungen um die
Sicherung des Friedens in einer Reihe von
Staaten , die der Sache des Friedens zugetan
seien , Unterstützung  gefunden hätten . Sie
werde durch ihre Bereitschaft zur Teilnahme
anberSchaffunggegenseitigerGa-
rantien  bewiesen.

Gerade im Interesse der Friedenswahrung
seien diese Staate « verpflichtet , die Mittel der
Landesverteidigung nicht herabzamindcrn.
Stalin habe sein volles Verständnis für die
Bestrebungen jedes Landes ausgesprochen,
eine « Rüstungsstand z« erreichen , der den Not¬
wendigkeiten seiner Sicherheit entspricht . Die
Vertreter der beiden Staaten haben anderer¬
seits ihren Entschluß bekräftigt , bei der Fort¬
setzung ihrer Zusammenarbeit nichts zu ver¬
nachlässigen , um mit der Hilfe aller solidari¬
schen Regierungen eine Politik des Friedens
und der Besserung der politischen Beziehungen
zu fördern , die allein unter den Völkern bas
für die Entfaltung der materiellen ünd mora¬
lischen Belange der europäische » Kollektivität



unerläßliche Vertraue » ivieberherzustelleu
vermag.

ES wurde besoudcrs anerkannt , daß der Ab¬
schluß deS gegenseitigen Beistandspaktes zwi¬
schen Sowjetrnßlaud und Frankreich in keiner
Weise die Bedeutung schmälert»die die »uanf-
fchiebbare Verwirklichung eines Regionalpak¬
tes in Osteuropa bietet, der die ursprünglich
hierfür vorgesehenenStaaten auf der Grund¬
lage von Beipflichtungen vereinigen würbe,
die aus den Nichtangriff, die Beratung «ud die
Nichtunterstützung des Angreifers abziclte».
Beide Regierungen werden sich mit vereinte»
Kräften zu diesem Zweck für die Ausgestaltung
deö geeignetsten diplomatischen Verfahrens
weiterhin einsetzen.

*

Aus Prag verlautet , daß die Verhandlungen
über den Abschluß eines sowjetrussisch-tschecho-
slowakische» Beistandspaktes erfolgreich be¬
endet seien und der endgültige Wortlaut auf¬
gesetzt worden sei. Er werde wahrscheinlich
heute von Außenminister Bencsch und dem
sowjetrussischen Gesandten in Prag unterzeich¬
net werden.

Militärische
und wirtschaftliche Zusammenarbeit

Die Pariser Presse beschäftigt sich lebhaft mit
dem Ergebnis der Verhandlungen Lavals in
Moskau.

Die Berichterstatterin des „Oeuvre" und
auch andere französische Pressevertreter mel.
den. daß jetzt der Pakt nach allen Richtun¬
gen. nach wirtschaftlicher, militärischer. Po¬
litischer und kultureller Richtung hin ausge¬
baut werden wird. Für den Sommer
seien Verhandlungen zwischen
den General st äben beider Län-
der in Aussicht genommen.  Tie
Frage des von Sowjetrußland und Frank-
reich gewünschten Beitritts Deutschlands und
Polens zu dem Ostpakt sei eingehend bespro¬
chen worden. Tie Aktionsfreiheit beider Ver¬
tragspartner dürfe jedoch dadurch in keiner
Weise beeinträchtigt werden. Beide könnten
keine Forderung Polens zulassen, die die
Unterzeichnung von Abkommen zwischen
Rußland und seinen Nachbarstaaten behin¬
dere. Der Ausbau der sowjetrussisch-fran¬
zösischen Wirtschaftsbeziehungen über den
ursprünglich vorgesehenen Nahmen hinaus
sei ebenfalls in Betracht gezogen worden.

„Petit Journal " meldet, daß die Sowjet,
regierung eine feierliche Erklärung über die
Notwendigkeit der Landesverteidigung in
Frankreich herausgeben werde. Die Sowjet-
regierung, die bei ihren Massen das diplo.
matische Abkommen mit Frankreich mit der
Notwendigkeit einer bewaffneten Verteidigung
des Friedens rechtfertige, könnte dann di«
antimilitaristische Propaganda in Frankreich
nicht mit ihrer Autorität decken. Das wäre
unsreundschaftlichund unlogisch zugleich ge.
Wesen. Tie Tatsache, daß Woroschilow an
den Besprechungen teilqenommen hat , ist für
das Blatt der schlagendste Beweis, daß man
in Sowjetrußland dem Ausbau der franzö-
fischen Streitkräfte ganz besondere Beachtung
schenkt.

Sind Stalins MOeruilgen
ausreichend?

Die Frage der kommunistischen Propaganda
in Frankreich

Paris , 15. Mai.
„Agence Economique et Financiöre " und

„Paris Midi" legen im Zusammenhang mit
den Moskauer BesprechungenLavals beson-

Hinter den Kulissen des Dbessinienkonflikts
„Times " beleuchtet den französisch-italienischen Kuhhandel

maliland im Südosten habe gleichen Dchrin
gehalten mit der Entwicklung von Eritrea,
das Abessinien im Nordostcn umschließe.
Längs der Grenze zwischen italienisch-Somali-
land und Abessinien habe das Gebot Italiens
sich Geltung verschafft in Gebieten, wo den
Stammeshäuptlingen mehr an persönlichem
Vorteil als an Treue lag. Der Pakt von Nom
habe diese neue Stellung Italiens in Ostafrika
stillschweigend anerkannt. Er sei ein Tausch¬
handel ge!""' " ' Die Schutz
der österreichischen Unabhängigkeit hätten km
Interesse beider Länder gelegen. Die Abtre¬
tung eines Stückes des unfruchtbaren Küsten¬
gebietes von Tibesti habe lediglich die über¬
fällige Durchführung einer Vertragspflicht be¬
deutet. Sie könne nicht als angemessene Ent¬
schädigung für die künftige Aufsaugung der
Heimattreuen italienischen Einwohner von
Tunis durch Frankreich betrachtet werden. Viel
greifbarer und wertvoller dagegen seien die Be¬
stimmungen des Paktes von Rom, die die
Italienisierung von Ostafrika begünstigten. Die
Abtretung eines französischen Küstenstreifens
an der Straße von Bab el Mandeb, die An¬
erkennung der italienischen Oberherrschaft über
die Insel Dumeira, die die enge Wasserstraße
beherrscht, und die Ueberlassung einer beträcht¬
lichen Zahl von Anteilscheinen der Eisenbahn
Djibuti — Addis-Abeba, die 80 v. H. des ge¬
samten Handels von Abessinien befördert, das
seien solide Vorteile, die Italien in Südwest¬
arabien und in ganz Abessinien zum Ansehen
gereichten. Diese Vorteile und ihre Weiter¬
entwicklung allein kämen als Ausgleich für die
großen Opfer in Betracht, die Italien Frank¬
reich in Tunis gebracht habe.

London, 15. Mai.
„Times" bringen aus der Feder eines un¬

genannten Korrespondenten einen Artikel über
die abessinische Angelegenheit, der nicht ohne
Interesse ist, schon deshalb, weil das Vorgehen
Italiens in seinem Streit mit Abessinien auf
den am 8. Januar in Rom Unterzeichneten
französisch-italienischen Pakt zurückgeführt
wird. Der Aufsatz stellt sich auf den Stand-
Punkt, daß die italienischen Kriegsvorberei¬
tungen weit über das hinausgehen, was durch
die eigentliche Ursache des Streites gerecht¬
fertigt erscheine. Weiter heißt es:

Seinerzeit haben England, Frankreich und
Italien in einem Drei-Mächte-Vertrag den
Status quo in Abessinien gewährleistet und sich
verpflichtet, in dieser Hinsicht keinen Schritt
ohne gemeinsame Beratung zu unternehmen.
In Rom jedoch haben zwei von den Unter¬
zeichnermächten andere Abmachungen beschlos.
sen. Die dritte Macht, nämlich Großbritannien,
konnte diese Vereinbarung nicht stören, ohne
die überragenden Interessen europäischer Be¬
friedung zu gefährden, die der Pakt von Nom
sicherstellen sollte.

Die weiteren Ausführungen besagen: Seit
den Tagen, in denen einst der erwähnte Drei-
Mächte-Vertrag über Abessinien zustande kam,
habe sich die Lage in Ostafrika von Grund auf
geändert. In Südwestarabien habe das wirt¬
schaftliche und kulturelle Ansehen Italiens un¬
geheuer zugenommen, seit Commendatore
Casparini vor 20 Jahren den Freundschafts.
Vertrag mit dem Jman von Jemen abgeschlof-
sen habe. Die friedliche Durchdringung Abessi¬
niens von dem einer energischen italienischen
Verwaltung unterstehenden Jtalienisch-So-

deren Wert auf die Feststellung, daß der
französische Außenminister auch die Frage
der kommunistischen Propaganda in Frank-
reich angeschnitten habe. Beide Blätter wol¬
len wissen, daß Stalin in dieser Hinsicht aus¬
reichende Zusicherungen gegeben habe. „Paris
Midi" betont außerdem, daß diese Frage der
Nichteinmischungin innere französische An¬
gelegenheiten auch in der amtlichen Schluß-
Verlautbarung enthalten sein w°rde. die am
heutigen Mittwochabend veröffentlicht wer¬
den soll. _

Neueste Nachrichten
Der Reichsfinanzminister wieder im Amt.

Der Reichsminister der Finanzen Graf Schwe¬
rin -Krosigk ist von seinem Erholungsurlaub
zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschäfte
wieder übernommen.

Durch Entscheidung des ReichserziehnngS-
ministers vom S. März ist ein Reichsinstitut
für Geschichte des neuen Deutschlands errich¬
tet worden. Es soll an die Stelle der seit 1928
bestehenden Historischen Neichskommission
treten.

Der Knltnretat der Deutschen Arbeitsfront.
Bei einem Gesamtjahreseinkommen von rund
300 Millionen NM . wirft die Deutsche Arbeits¬
front 40 Millionen NM . für die Berufscrzieh-
ung ihrer Mitglieder aus , 18 Millionen NM.
für Umschulung und Berufsschulung und
4 Millionen NM . für den Bernfswettkampf
und die Erziehung der Jugendlichen.

Vorläufig keine Ehrenmitglieder bei Haud-
werksinnungen . Beim Reichsstand des Deut¬
schen Handwerks war angcfragt morden, ob
verdiente Jnnungsmitglieder zu Ehrenmit¬

gliedern ernannt werden können. Der Neichs-
stand hat darauf in Anbetracht der Tatsache,
daß die Pflichtinnungen erst seit kurzer Zeit
bestehen, gebeten, zunächst davon Abstand neh¬
men zu wollen.

Die Beamte», Angestellten und Arbeiter der
Deutschen Reichspost und der Neichsbruckerei
haben für das Winterhilfswerk 1931/38 nach
dem jetzt vorliegenden Gesamtergebnis
2 770 000 RM . aufgebracht' cs sind damit die
Erwartungen um etwa 200 000 RM . übertrof¬
fen worden.

Der Inhaber eines Hotels in Wittenberg
wurde von der Geheimen Staatspolizei in
Schutzhaft genommen. Er verlangte am 1. Mai
Preise, die zum Teil bas Dreifache des Ein¬
kaufspreises betrugen.

Beim Ausziehen von Netzen, die von zwei
Warnemünder Fischern zwischen der Insel
Rügen und dem schwedischen Festlande aus¬
gelegt worden waren , kamen drei große Kisten
ans Tageslicht, von denen die eine mit Hand¬
granaten und die beiden anderen mit Minen
gefüllt waren . Nach Untersuchung des unheim¬
lichen Fundes an Land ergab sich, daß das Ma¬
terial englischer Herkunft war.

Ostchina wurde am Wochenende von einem
schweren Sturm hcimgesucht, der 20 Tote for¬
derte. Am schwersten betroffen wurde die
Hauptstadt der Provinz Kiangsu,Tschönnkiang,
wo zivölf Personen getötet wurden und drei
Dampfschiffe sowie 200 Dschunken untcrgegan-
gcn sind.

Zwischen Japan nnb Rußland wird in
Bälde ei« Ofsiziesanstausch stattsinden. Be¬
reits im Juni werden zwei japanische Haupt¬
leute nach Rußland gehen.

Blutige Saalschlacht ln Wie»
Sturmscharkommandant von Freiheits-

viindlern erschlagen
Wien,  18 . Mai.

Aus einem mit Trauerrand erschienenen
Mitteilungsblatt der Ostmärkischen Sturni-
scharen des Gemeindebezirks Landstraße er¬
fährt man erst jetzt offiziell von dem Tod
des Sturmscharkommandanten Dr . Robert
Sinei,  der bei einer fürchterlichen Saal¬
schlacht von Anhängern des Freiheitsbundes,
der bekanntlich Kunschak nahesteht, nieder,
geschlagen und getötet wurde, lieber die
Saalschlacht und das Begräbnis hat die
Wiener Tagespresse nichts veröffentlicht. Be-"
merkenswert ist. daß die gleiche Ausgabe
des genannten Mitteilungsblattes einen
iebarfen Angriff auf Staatsrat Kunschak»
"nthält und die Verantwortlichen Männer
der Regierung bittet, Oesterreich vor einem
„zweiten Fall Nintelen" zu bewahren.

MgMsrkMke WHW SS.
und MN.

München, 15. Mai.
Der Neichsschatzmeister der NSDAP , ver¬

öffentlicht folgende Verfügung: „Tie derzeit
bestehende Mitgliedersperre wird im Einver¬
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers
unter Hinweis auf meine diesbezüglichen
Verfügungen bis zu einer endgültigen Rege¬
lung auch auf Angehörige der Hitlerjugend
sowie des Bundes deutscher Mädel ausge¬
dehnt. Vorstehende Verfügung tritt mit dem
Tage ihrer Verfügung in Kraft."

Sewtiinbkteillgn'̂
kk. Berlin . 15. Mai.

Auch in diesem Jahre hat die Chemische
Fabrik B » denhe > m Aktiengesellschaft
Mainz  der Gefolgschaft eine Gewinn¬
beteiligung von 73 000 RM. zur Verfügung
gestellt. Hiervon wurden 40 000 RM. an
Weihnachten und der Rest von 33 000  RM.
anläßlich deS Tages der nationalen Arbeit
ansgezahlt. Bei einer Gefolgschaft von
Mann entfiel aus jeden einzelnen ein an
sehnlicher Betrag.

CjMMslshr Lrkrsr
bestiehlt ItniverlitiMWMer

Fortgesetzte Entwendungen seit fünf Jahren
Verhaftung des Täters

Köln. 14. Mai.
Seit dem Jahre 1930 verschwanden ans

der Universität Köln  fortgesetzt wertvolle
Lehrbücher, ohne daß es gelang, des Diebes
habhast zu werden. Die Kriminalpolnei
konnte nunmehr am II . Mai den Täter
einen 27jährigen, ledigen st e l l u n g s -
losen Mittelschullehrer  ans Köln-
Bapeitthal festnehmen. Bei der Festnahme
war der Dieb, der öchenilich 10 bis
>5 Bücher  aus den Leiesälen der Universi¬
tät entwendet hatte, im Besitz von sechs grö-
Heren wissenschaftlichen Werken, die er am
gleichen Tage aus der Bibliothek des Deut¬
schen Seminars entwendet hatte. Eine Durch¬
suchung seiner Wohnung förderte weitere
18 5 Lehrbücher  bedeutender Lchrisistcl-
ler zutage, die ausnahmslos Eigentum der
Universität waren. Einen großen Teil der
gestohlenen Bücher hat der Dieb an Blich-
Händler und Antiquare in Köln und Bonn
verkauft.  Tie Namen vieler Auskäusi' i
gab der Täter bekannt.

Lion
kom » n von Wsrnsr 8plslmann

Er schüttelt Schmitz die Hand, dann seinen
anderen Kollegen und setzt sich an seinen
großen Schreibtisch.

..Der Chef Hai schon nach Ihnen gefragt.
Herr Claulenl Dreimal schonl"

„Ter Herr Konsul?"
..Bewahrei Der Chef ist der Generaldirek¬

tor der Herr von Wilms , der Herr Konsul
ist der Altel"

.Alto dann werde ich mich schleunigst zu
dem Chei' verliehen!"

„Nicht to stürmisch! Er hat schlechte Laune!
Er sieht so een bißchen übernächtigt ausl
Scheinbar gebummelt! So 'n richtigen drusf»
gemacht! Das kennen Sie doch?"

..Zur Nor, Herr Schmitz! AUo . . . auf in
den Kampfs Hineln in die Höhle des Ele¬
fanten."

»

Als Paul die Schwelle des Prunkvollen
Düivs überschritt, sieht ibn Generaldirektor
o. Wilms streng uno unfreundlich an.

„Ich liebe es nicht wenn meine Angestell¬
ten vie G' ichäsitzreil nack Belieben teltleginl"

„Ziinäckist guten Morgen, lieber Julius !"
entgegnet Paul trocken.

„Was fällt Ihnen ein, Herr Clausen, mich
zu Nutzen!" donnerte der Generaldirektor.

Paul zog einen Stuhl heran und nahm
dem Geueralvlreklor gegenüber Platz.

„Elgentlicti Julian . . . aber ich habe mir
ausbedungen, dich Julius u>nennen!" sprach
Paul weiter. Es machte ihm ein diebi'ches
Vergnügen, den Herrn Generaldirektor etwas
zu ärgern. „Das sreundschafiliche Gedächtnis
scheint lehr kurz zu sein! Oder kannst vu dich
wirklich nicht mehr besinnen, daß d» mn
mir Brüderschaft geschlossen hast? Gestein
abend! Nach vier Flaschen Sekt . . . die letzte
mit Burgunder zusammen!"

Jetzt schien es Herrn v. Wilms grauenhaft
zu dämmern. Er wurde blaß vor Entsetzen.

„Ich . . . ich . . . habe Brüderschaft mit
. . . Ihnen geschlossen! Um Himmels willen
diese Komplikationen . . .1"

..Komplikationen kommen nicht in Frage!
Glauben Sie denn, Herr von Wilms. mir
liegt etwas an Ihrem Tu ! Bewahre! Ich
sinke sofort in meine respektvolle Erstarrung
zurück und tituliere Sie wieder Herr .Sie '!
Für mein .Tu ', nein, da sind Sie nicht der
Mann dazu "

„Herr Clausen . . . Sie dürfen mich nicht
falsch verstehen' Ich zweifle keine Sekunde
an Ihren Worten! Sicher . . . wir waren ja
in einer so aufgeräumten Stimmung . . .
aber . . . Cie werden begreifen . . . das
geht doch nicht! Was soll das Personal den-
ken!"

„Haben Sie wirklich geglaubt, ich würde
Cie im Betriebe mit Tu anreden? Gut. legen
wir die Sache ad acta. Ich lege aus das Tu
mit Ihnen durchaus nicht to viel Wert. Herr
v. Wilms. Haben Sie tonst Wünsche?"

„Nur die Bitte daß Sie sich meiner künf¬
tigen Braut und Frau . . . und meiner künk-
trgen Schwiegermutter gegenüber mehr Zu¬
rückhaltung auferlegen."

Paul zog ein Gesicht, als wenn er Zahn¬
schmerzen hätte.

„Aber das geht doch eben nicht, wenn ich
mein Wort erfüllen will!"

„Ich meine nur , der Gedanke vom Luna¬
park . . . der stammt doch von Ihnen ?"

„Natürlich!"
„Na aliol Müssen Sie denn gerade die Da¬

men dahin lühren?"
„In drei Teutels Namen, wenn Ihnen der

Lunapark nicht seudal genug ist, was suchen
Sie denn dann dort?"

„Das gehl Sie nichts an!"
Er konnte wirklich nicht verraten , daß er

zu einem Rendezvous mit einer kleinen Chori¬
stin in den Lunapark gekommen und dort
schmählich versetzt worden war.

„Tanke! Aus Wiedersehen Herr General¬
direktor!"

Eine lehr korrekte, kühle Verbeugung, und
Paul schritt leichtsüßig hinaus.

»

Gegen 12 Uhr wurde Paul zum Herrn
Konsul gebeten.

Herr v, Gretssen war heute nicht so freund¬
lich wie sonst.

Gemessener als da? letzte Mal sagte er zn
Paul : „Herr Clausen . . . zunächst erwarten
wir Sie heule abend zu der Gesellschaft in
meinem Hause. Mir sind ein Kreis von drei¬
ßig Personen, Erkliiiives Publikum! Ich bitte,
im Frack zu erscheinen."

„Ich hofie mein Frack wird fertig sein!"
„Das ist Ihre Sache! Legen Sie die Rech-

nung an der Kaste vor sie wird sofort an¬
gewiesen. find noch etwas anderes!"

„Bitte Herr Konsiii?"
„Sie waren gestern mit meiner Tochter

und meiner Fra » im Lunapark ?"
„Allerdings Herr Konsul!"
„Nicht in der Elektra?'"
„Ta hätten mich keine zehn Pferde hin-

eingebracht" gestand Paul freimütig.
„Kann ich ja veiitehen aber daß Sie auS-

„Herr Kvniul, ichiieglich habe» Jgrc -
Gemahlin und Ihr Fräulein Tochter auch
einmal den Wunsch, vor! zu iein wo es nicht
langweilig ist. Ich kann Ihnen versichern,
daß eh ganz ausgezeichiiel war, daß wir »ns
köstlich unterhalten haben, vor allen Dingen
machte ich die Bekannlichait der Tigerin ."

„Tigerin ? Wie toll ich das verstehen?"
.Miß Rorane Gibbons, die Königin der

Nachtklubs ans Nenuork, eine Fian non
Raste, Klaste bildschön enorm reich, ehema¬
liges Girl von Ziegsield, Vamp von ganz
großer Bedeutung, trägt den Namen .Dir
Tigerin' "

„lind ist sie auch eine Tigerin?" lächelt de
Kou' iil.

„Das bezweifle ich! Wenn sie es ist, dann
bin ich ein Eleianl »nd der wird auch mit
einer Tigerin ieriig."

„find . . . wollen Sie sich nicht näher aus-
drücken!"

„Ich meine, es ging ganz sahrplanmätzicü
Die Tigerin' — Gott wie das klingt — di?
Tigerin wai von meiner männlichen Erschei¬
nung io restlos miigriisten daß sie mich bei
einer Damenwahl zum Tanze auisoiderte.
Sie kam mit Ihrem Begleiter an unieien
Tisch. Wir sind schleunigst getürmt »nd
Fiänlein von Gretfiens schlechte Laune be -
ierte sich. Ich meine wenn S >e die Tiaerm
zur GeielÜchafi emladen . . . oder irgendwie
. . . das wäie eine gute Gelegenheit Jbiem
Kinde die lächerliche Liebe zu mir auszu¬
treiben,"

Der Konsul wußte nicht ob Clausen sich
ielbst oder ob er ihn verspottete. Er konnte
aus dem Manne nicht klug werden. Er iah
ihn schar« an aber Paul behielt sein gleich-
nläßig ruhiges, lächelndes Gesicht bei.

(Fortsetzung folgt.X



Dükers
Calw , den 16. Mai 1935

Elektrifizierung der Schwarzwald¬
bahn bis Weilderstadt

Der Verwaltungsrat - er Deutsche» Reichs¬
bahn hat dem zweigleisigen Ausbau der »och
eingleisige» Streckenabschnitte der in Richtung
Gchwarzwald führende« Bahn Stuttgart—
Zuffenhausen—Ncnningen und der gleichzeiti¬
gen Elektrifizierung dieser Strecke bis Weil¬
derstadt zngcstimmt.

Gebietsführer Gundermann
im Kreis Calw

Mit Bangen und Freude sahen die Hitler¬
jungen der für die Gcbictsappelle vorgesehe¬
nen Gefolgschaften dem gestrigen Abend ent¬
gegen. Freude herrschte über den Besnch des
Gebietsführers , der selbst die kleinsten Stand¬
orte aufsucht, um die Verbundenheit zwischen
Führung und Gefolgschaft in der national¬
sozialistischen Jugend unter Beweis zu stellen,
und Bangen von dem, was der Appell alles
bringen würbe. Doch ging glücklicherweise
alles gut vorbei.

Pünktlich erschienen die die Appelle abneh¬
menden Führer . Ordnungsübungen wurden
vorgcsührt , Lieder und Sprechchöre erklangen,
die Spielmannszüge zeigten ihr Können, und
dann erschien der Gebietsführer ! Nach der
Meldung sprach er zu seinen Kameraden in
kernigen Worten über die kämpferische Hal¬
tung der HI . Hier in dieser Jugend marschiert
Deutschland, wer außerhalb von ihr steht,
schließt sich von der Volksgemeinschaft aus.
Diese Jugend wird niemals ablassen von
ihrem reinen nationalsozialistischen Wollen
und ihre Weltanschauung durch die Tat ver¬
wirklichen! Einem Gelöbnis gleich klang das
Lied der HI . „Vorwärts , vorwärts !" auf.

Der Gebictsführer suchte zuerst die Gefolg¬
schaft 5/126 in Schömberg  auf und fuhr von
dort nach Bad Teinach  zur Gefolgschaft
7/126, wo Oberbannführcr Uhlanb  und
Untcrbannführcr Haug  vom Gebietsstab die
Besichtigung Vornahmen. Nach kurzem Aufent¬
halt ging es nach Wilbberg  zur Gefolg¬
schaft 14/126. Zum Schluß wurde die Gefolg¬
schaft 27/126 inNufringen  besichtigt, deren
Appell vom Bannftthrer abgenommen wurde.
Ueberall hatten sich zahlreiche Zuschauer ein¬
gefunden, um den Ablauf der Appelle zu ver¬
folgen. Die Gefolgschaften hintcrlicßen durch¬
weg eineu guten Eindruck.

Generalversammlung des
Darlehenskaffenvereins Stammheim

Der Darlehenskasscnvereiu Stamm heim
hielt im Gasthaus zum „Adler" seine diesjäh¬
rige ordentliche Generalversammlung ab.
Vorsteher Johs . Fischer  begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und verlas hier¬
aus das Protokoll der letzten Generalversamm¬
lung. Nach der Bekanntgabe einiger wichtiger
Bestimmungen im neuen Einhcitsstatut sowie
der Namensänderung wurde dieselbe durch
einstimmigen Beschluß angenommen. Der Ge¬
schäftsbericht, welcher von Rechner Bühler
vorgctragcn wurde, zeigte eine wesentliche
Steigerung des Geschäftsverkehrs. Die Spar¬
einlagen haben sich gegenüber dem Vorjahr
wesentlich erhöht Im Geschäftsjahr 1934 be¬
trug der Umsatz 1310 447 NM . Sehr bean¬
sprucht wurde die Kasse für die Anschaffung
von Stroh nnd Futtermitteln . Der Geschäfts¬
anteil wurde in alter Höhe (100 NM .) belas¬
sen. Mit der Einführung des neuen Einhcits-
statntcS war eine Herabsetzung der Vorstands¬
und Aufstchtsratsmitglieber erforderlich. Beide
stellten ihre Aemter zur Verfügung . Die Wahl
brachte folgendes Ergebnis : Vorstand¬
schaft:  Johs . Sam . Fischer (Vorsteher ),
Gottl . Schaible (Stellvertreter ), Joh . Ko¬
ber,  bish . Aufsichtsratsmitglicd. Auf¬
sich  t s r a t:  Vürgermstr . Bcnzingcr , I.
Scegcr,  Karl Reichert,  Ehr . Roller,
biSh. Anfsichtsratsmitgl .: neu hinzu kamen
Fritz Beck und Fritz Kömpf.  Bürgermstr.
Benzingcr  dankte den ausscheidenden Vor¬
stands- und Aufsichtsratsmitgliedcrn : Georg
G o m m e l, Christian Beck, Gottl . Strinz.
Ehr . Wöllhaff  und Johs . Röh m für ihre
bisherige treue Mitarbeit . Mit der Aufforde¬
rung an die Genossenschafter, auch im neuen
,Geschäftsjahr treu zur Kasse zu stehen und die¬
selbe mehr als Spar - und weniger als Dar-
(Lhenskasse in Anspruch zu nehmen, schloß
Vorstand Fischer die Versammlung.

- ^ ^' Bon der
NS -Frauenschaft MöLtlingen

Die NS .-Frauenschaft Möttlingen  lud
gm Muttertag die kinderreichen Mütter des
Ortes zu einem gemütlichen Beisammensein
mit Kaffee und Kuchen ein. Auch die Großmüt¬
ter und sogar eine Urgroßmutter erschienen
zu der schlichten Veranstaltung , die im großen
Rathaussaal stattfand. Der BdM . hatte den
Raum in sinniger Weise geschmückt und ver¬
schönte den Abend mit Gedicht- nnd Liedvor-
tragcn. Mit dem Bewußtsein, einen schönen
Abend verlebt zu haben, gingen die Mütter
nach Hause.

VeMsLe/MLse/ä/rrl m/'k ^

Gesuche an d!e Dienststellen
der Wehrmacht

Bei den Dienststellen der Wehrmacht gehen
fortlaufend Gesuche ein um Anstellung als Be¬
amter , Angestellter, Arbeiter und ähnliches.
Diese Bereitwilligkeit zum Dienst in der
Wehrmacht ist zu begrüßen. Da aber der Be¬
darf im allgemeinen bereits gedeckt ist, sind
derartige Bewerbungen zwecklos.  Bet
dieser Sachlage ist es leider auch nicht möglich,
auf die zahlreichen Gesuche stets einen Bescheid
zu erteilen . Auch Nachfragen sind zwecklos. Ge¬
suche, auf die nicht innerhalb von vier Wochen
ein Bescheid erfolgt, können als erledigt
betrachtet werden.

Vom Turnverein Alzenberg
Am letzten Sonntag fanden bei herrlichem

Maiwetter auf dem Turn - und Spielplatz des
Turnvereins Alzenberg Freundschaftsspiele
im Faustball statt. Als Gast erschien der Turn¬
verein Obernhausen  mit 2 Mannschaften.

Der Tv. Obernhausen, welcher schonS Jahre
hindurch die Stelle des Kreismeisters im
Faustball innehattc, konnte sich in diesem Jahr
durch Aufstiegsspielein die Gauklasse erheben.
So ließen auch am letzten Sonntag beide Ver¬
eine an Fleiß und Technik nichts zu wünschen
übrig , zeigten dabei gute Kameradschaft nach
Turnerart , so daß die Veranstaltung bei der
Einwohnerschaft allgemein großen Anklang
fand. Es wurden von den 1. Mannschaftenzwei
Spiele vorgeführt, von welchen das erste Spiel
ein Unentschieden und das zweite einen knap¬
pen Sieg für Obernhausen hervorbrachte. Das
Vorspiel führten die beiden Jugendmannschaf¬
ten durch: die Mannschaft Obernhausen konnte
hierbei durch bessere Technik den Steg für sich
buchen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Für Freitag

und Samstag ist meist bewölktes, zu leichten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Hauptversammlung
der Krelsfachgruppe Imker Calw

Die diesjährige Hauptversammlung der
Kreisfachgruppe Imker  fand am letz¬
ten Sonntag im Weiß'schen Saale in Calw
statt. Hiezu hatten sich neben einer überaus
großen Zahl von Imkern aus Stadt und Land
auch zahlreiche Obstzüchter etngefunden, die
vom Vorsitzenden Gehring - Calw  beson¬
ders herzlich willkommen geheißen wurden.
Außerdem durfte er Bezirksbauernführer
H a n se l m a n n - Liebelsberg, sowie Ehren-
vorstand Knecht - Calw  begrüßen.

Bei Erstattung des Jahresberichts stellte
der Vorsitzende vor allem die enge naturge¬
gebene Verbundenheit von Bienenzucht und
Obst- und Gartenbau fest und bedauerte, daß
der für den Tag vorgesehene Vortrag über die
Wechselbeziehungen zwischen Bienen und Blü¬
ten mil besonderer Berücksichtigung der Obst¬
baumbefruchtung durch den hervorragenden
Kenner Oberlehrer Herter - Heilbronn in¬
folge tödlichen Unfalls des Vortragenden aus-
fallen müsse. Mit Ergriffenheit nahm die Ver¬
sammlung die Nachricht von dem überraschen¬
den Hinscheiden des allseits beliebten Vienen-
vaters vom Unterland zur Kenntnis und ehrte
den Toten mit denen der Kreisfachgruppe
durch Erheben von den Sitzen.

Vorstand Gehring bemerkte rückblickend, daß
1934 für den Imker , besonders des Schwarz-
walbes, ein glückliches Jahr gewesen sei und
alle restlos befriedigt habe. Die kühlen Nächte
und die heißen Tage hätten sich für dieWal  d-
tracht  recht günstig ausgewirkt . Selbst
schwache Völker hätten noch einen ordentlichen
Ertrag geliefert, und die Jmkerschaft habe
reichen Lohn für ihr Aushalten in den langen
mageren Jahren empfangen. Er hoffe, daß
durch die Ertragssteigerung in der Landwirt¬
schaft auch in deren Nebenbctrieben wie der
Imkerei neues Leben einkehre. Auch bieten
bei der Biencnweidcverbesserung die Ge¬
meinde- und Forstämter weitgehende Unter¬
stützung, so daß bald eine merkliche Trachtver-
bcsserung zu spüren sein werde. Die Gemeinde
Möttli .ngcn  leiste in dieser Beziehung
Vorbildliches und man sehe hier, was in ge¬
meinsamer Arbeit auch auf diesem Gebiet er¬
reicht werden könne. Es gelte, auch weiterhin
auf lange Sicht zu arbeiten und tatkräftig die
Biene nweiöeverbesserung  zu be¬
treiben. Ferner ist besonders auch die Jugend
für die edle Imkerei zu begeistern znm Segen
von Volk und Vaterland.

Das Frühjahr 1935 hat in seiner ersten
Hälfte große Hoffnungen bei den Imkern er¬
weckt, aber der April verminderte mit seiner
kalten Witterung die Flugbienen stark. Doch
ist zu hoffen, daß auch 1936 die Mühen belohnt
werden und bis zum Herbst das 5 0jährige
Vereinsjubiläum  mit möglichst viel
Honig — soll es doch mit einer Ausstellung
verbunden sein— gefeiert werden kann. Ueber
den Wert und die Bedeutung einer solchen

Ausstellung  verbreitete sich Jmkerfreund
Werner-  Calw, wobei er den Hauptwert in
der Werbung für unsere Erzeugnisse Honig
und Wachs und im Kampf gegen den Aus¬
landshonig und damit in der Stützung der
heimischen Landwirtschaft sah. Die Ausstel¬
lung im Herbst dieses Jahres soll mit einer
Schau von Erzeugnissen des Obst- und Ge¬
müsebaus verbunden sein.

Bezirksbauernführer Hanselmann  rich¬
tete den Aufruf an Bienen - und Obstzüchter,
rege mitzuarbeiten und für eine recht starke
Beschickung einer solchen Ausstellung mit Er¬
zeugnissen allererster Güte zu sorgen. Kreis¬
baumwart Wtdmann  unterstützte diese
Ausführungen und nachdem Ehrenvorstand
Knecht kurz über das 25jährige Jubiläum
berichtet hatte, wurde die Abhaltung einer ge¬
meinsamen Ausstellung am 13. Oktober ein¬
stimmig beschlossen.

Nachdem Rechnungsführer Lutz - Calw den
Kassenbericht, der allerseits befriedigte, vorge¬
tragen hatte, nahm Jmkerfreund Werner
das Wort zu einem Vortrag über „DieBie -
nenzucht im Rahmen der Erzeu¬
gungsschlacht ". Wir können, so führte der
Redner aus , diese Schlacht auf der ganzen
Linie nur dann gewinnen, wenn alle Teile der
Front ihre Pflicht bis aufs Aeußerste erfüllen.
Noch viel Honig und Wachs werde aus dem
Ausland eingeführt, weil eben nicht genügend
auf heimischer Erde erzeugt werde. Es muß
daher der Ertrag der einzelnen Völker unbe¬
dingt gesteigert werden. Wir alle müssen ernst¬
haft an dieser Erzeugungsschlachtmitkämpfen,
aber nicht hinter dem Biertisch, sondern hinter
den Beuten und draußen bet der Vienen-
weideverbcsserung.  Und dabei ziehe
der Imker mit dem Bauern und Obstzüchter
an einem Strang , denn ihr Interesse fei das
gleiche, weil ohne Bienen keine Obst- und
Samenernten und ohne Trachtqnellen keine
Bienenzucht möglich ist. So mancher meine,
wenn draußen wie Heuer die Obstbäume in
herrlichster Blüte stehen, so sei für die Imker
die Erntezeit gekommen. Dem sei leider nicht
so. Denn die Bienen brauchen den Honigseim
von den Baumblüten meist zur Sclbsterhal-
tung. Den direkten Nutzen hat also der Obst¬
züchter und deshalb erwartet die Imkerei eine
Unterstützung auch durch Anbau von sonstigen
gut honigspendenden Pflanzen wie Raps,
Klee usw. Man spritze nie mit einer für die
Bienen schädlichen Brühe in die Baumblüte,
sondern nehme die Schädlingsbekämpfung vor
oder nach der Blüte vor.

Die Imker wollen durch Trachtverbesserung
eine Reiz- und Entwicklungstracht schaffen,
wollen für Pollen - und Nektarspendcr sorgen,
indem sic Haseln nnd Weiden pflanzen und
keine Oeöflächen besonders nahe den Ortschaf¬
ten unbcwachscn lassen. Daß durch Kornell-
kirschcn und Forsytien , durch Krokus und

ItlsikSkerpIaze
«Irak« Lelle-Holler
p'ür dieses Isln ist
auk 6eund Oe,- k> -
kalirungen von Urei
uns vier Isliren
mit einer slseken
Xunnlime 6er ztsi-
kskerstlsge ru reell
nen In einigen Oe
genclen 8iiddeu >scli-
Isnds sind bereits
diese 8e>iädlinge in
gr » 6en Flüssen ouk
gelrelen Unser Nils
reigt das Oinsnni-
meln v züriImkern,
Oie gelrocknel « er¬
den , um dsnn ol»
Hübnerkulter Ver
Wendung ru kinden.
INpsss Uinsnmmeln

xllsl sieb immer
voek »Is du , wirk

sumste Oekümp-
kungsmiltel er

Schwarzes Mett
vartetamtllL Nackirack ocrbotra.

Laim,  den 16. Mai 1935.

Gau -Schatzmeister
2/3S/St.

Infolge Erkrankung des Gauschahmeisters fin¬
den die auf 18. Mai 1935 in Waiblingen . 19. Mai
1935 in Heilbronn . 25. Mai 1935 in Stuttgart
nnd 28. Mai in Calw anberaumten Schu¬
lungstagungen für « assenleiter -iS
auf weiteres nicht statt."

' Aiuis/-mÄ

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisamt Calw.
Der Urlauberzug aus Westfalen - Süd trifft
morgen Freitag früh um 5.38 Uhr auf dem
Bahnhof Calw ein. Die Calwer Gaststätten
nehmen die Urlauber um 6 Uhr morgens an
der Kreisleitung (alte Post) in Empfang.

Arabis , durch Beerensträucher aller Art die
Tracht noch eine wesentliche Steigerung erfah¬
ren kann, wurde klar und einleuchtend heraus¬
gestellt. Allerweltspflanzen , wie Ahorn und
Roßkastanie, sowie Akazie spenden Pollen und
Nektar und können auf so manchen Einöden
noch viel angepflanzt werden. Besonders der
Försterimker und auch der Landwirt tut dabei
schon viel und diejenigen unter den Imkern,
die dabei die Hände in den Schoß legen und
beiseite stehen, passen nicht in unsere Zeit , da
das Opfern bei den Imkern eine Selbstver¬
ständlichkeit ist — man denke nur an die vielen
Mißernten , wobei dauernd Notfutter beschaff'

Aolzplakette zum
Reichshan-werkertag

loclie — Für den Reichshandwerkertagin
Frankfurt a. M. (15. bis 17. Juni 1935) wirb
die hier abgebildete Plakette aus Holz als An¬
stecknadel herausgegeben. (Die Abbildung zeigt
die Plakette vergrößert.) Die Plakette wird in
rund 200 notleidenden Betrieben des Drechsler-
Handwerks mit über 600 Gesellen und Lehr¬
lingen gedreht und stellt somit gleichzeitig
einen Ausschnitt aus dem Arbeitsbeschaffungs-
Programm des deutschen Handwerks dar.

werden mußte. Alle müssen mithelfen in die¬
sem Kampfe um die Tracht, denn sie ist der
Lebensnerv der BienenzuchtI Daß die Ge¬
meinden beim Neubau von Straßen , bei der
Anlage von Friedhöfen und sonstigen Anlagen
der Imkerei von großem Nutzen sein können,
dafür bietet die Stadt Calw  ein Vorbild . Sie
läßt meist an neuangelegten Straßen Ahorn,
Linden und Weiden pflanzen, wofür die Imker
den maßgebenden Stellen , nicht zuletzt dem
Staütbauamt , vielen Dank schulden.

Neben der Verbesserung der Trachtqucllcn
muß die Lcistungs - und Vercde-
lungszucht  im Jmkereibetrieb stehen. Wie
man durch Verwendung von Zuchtstoff aus
allerbesten Völkern, deren Eigenschaften erst
nach jahrelanger Beobachtung und genauen
Aufschrieben— Stockkarten — zu Edelkönigin¬
nen kommen kann, darüber gab der Vortra¬
gende in leichtvcrständlichcrund überzeugen¬
der Weise Auskunft . Daß viel Liebe und
äußerste Sorgfalt bei der Bcrcöelungszucht
aufzubringen sind, war deutlich herauszu¬
hören, und die anwesenden Züchter waren
dem Redner für seine ganz aus der Praxis
kommenden wertvollen Ausführungen sehr
dankbar. Wertvoll waren auch die Ausführun¬
gen über das Baurähmchen, das Schwarm-
thermometcr und über die Belegstation.

Znm Schluß seiner Ausführungen verbrei¬
tete sich der Redner noch über die Trachtaus-
nühung durch Wanderung.  Er selbst ist
ein eifriger „Wanderer " und bemüht, seine
VereinSkameradcn für das Wandern in die
Früh - und Waldtracht zu erwärmen . Welche
Bedingungen den Wanderbcnten gestellt wer¬
den müssen, darüber gab der Vortragende er¬
schöpfend Auskunft und als er mit einem war¬
men Aufruf an alle, kraftvoll seinen Mann in
der Erzeugungsschlachtzu stellen und die Rei¬
hen dicht zu schließen, seine vorzüglichen Aus¬
führungen beendete, dankte ihm reicher Bei-



Säumniszuschläge bei Steuerentrichtung
In einem Erlaß des Innenministeriums

und des Finanzministeriums werden die Ge¬
meinden und Gemeindeanslichtsbeyürden dar¬
auf hingewiesen , daß vom 1. Januar 1935
an bei allen Landes , und Ge¬
meindesteuern keine Verzugs¬
zinsen mehr erhoben werden  dür-
sen , bei der Grund -, Gebäude -, Gewerbe-
und Gebäudeentschuldungssteuer und bei der
Bürger - sowie Baulandsteuer auch keine
S t u n d ii n gs z i n se n mehr . Bei den
übrigen  Landes - und Gemeindesteuern
werden auch künftig StundungSzin-
s e n erhoben , sofern nicht die einziehende Be-
Horde im Einzelfall zinslose Stundung be¬
willigt . Die Höhe des Stundungszinssatzes
bestimmt unter Berücksichtigung der jeweili¬
gen Lage des einzelnen Falles die einziehendc
Behörde, ' sie wird dabei jährlich für die
Regel den Satz von 4 v . H. nicht über¬
schreiten.

Bei allen Landes - und Gemeindesteuern
dürfen Verzugzuschläge oder Verzugzinsen
für die Zeit vor dem l . Januar 1934 jetzt
nicht mehr erhoben werden.
Die Gemeinden haben also alle für die Zeit
vor dem I . Januar 1934 angesetzten und
noch nicht als bezahlt verrechneten Verzug-
Zuschläge und Verzugzinsen abzuschreiben.
Zu recht bezahlte Verzugzuschläge oder
-zinsen werden nicht erstattet . Für die Zeit
vom I . Januar 1935 an kommt eine Der-
zinsung für zu erstattende Landes - und Ge¬
meindesteuern nicht mehr in Frage . Nach
Abschnitt l des Steuersäumnisgesetzes ist für
alle Landes , und Gemeindesteuern ein ein¬
maliger Säumniszuschlag  eingeführt.
Er ist verwirkt : s ) für die vor dem I . Ja-
nuar 1935 fällig gewordenen , aber am
81. Januar 1935 noch nicht entrichteten
Steuerbeträge : mit dem Ablauf des 31 . Ja¬
nuar 1935 ; d ) für die nach dem 31 . Dezem¬
ber 1934 fällig werdenden , aber nicht recht-
zeitig entrichteten Steuerbeträge : mit dem
Ablauf des Fälligkeitstags . Der Säumnis¬
zuschlag ist auch dann verwirkt und zu er¬
heben , wenn eine Stundung erst nach Ein¬
tritt der gesetzlichen Fälligkeit beantragt und
verwilligt wurde . Wird die Stundung vor
Eintritt der gesetzlichen Fälligkeit beantragt
und wird sie von der zuständigen Stelle be¬

willigt , wird aber der gestundete Betrag
nicht bis zum Ablauf der Stundungsfrist
entrichtet , so ist der Säumniszuschlag mit
dem Ablauf der Stundungsfrist verwirkt.

Der Säumniszuschlag beträgt
2 v . H. deS auf volle 10 NM . nach unten
abzurundenden Rückstandes.  Der Säum¬
niszuschlag ist nicht zu erheben:
s ) wenn der Steuerbetrug weniger als 50
Reichsmark bei derselben Steuerart beträgt;
dabei gelten die Grund - , Gebäude - und Ge¬
werbesteuer als eine Steuerart : wenn ein
Steuerbetrag entrichtet wixd , ehe die ein¬
ziehende Stelle wegen des Rückstandes ein¬
zeln oder öffentlich gemahnt hat : b ) ist ein
Steuerschuldner mehrfach böswillig mit
Steuerbeträgen im Rückstand geblieben , so
kann ihm die einziehende Stelle den Säum¬
niszuschlag für einen neu fällig werdenden
Steuerbetrag auch dann ansetzen , wenn die
unter Buchstabe s bezeichneten Voraus¬
setzungen zutrefsen . Im übrigen wird den
Gemeinden und Gemeindeaussichtsbehörden
ur Durchführung des Steuersäumnisgesetzes
olgendes bemerkt : Mit dem Verzicht aut

Verzug - und Stundungszinfen und der Ein-
führung des Säumniszuschlags wird eine
Vereinfachung  erstrebt , für die Ver¬
waltung sowohl als auch für die Steuer-
ahler . Soll dieses Ziel voll erreicht werden
o wird ein Nachlaß des Säumniszuschlag '̂

aus Bllligkeitsgründen ohne gleichzeitigen
Nachlaß des betreffenden Steuerbetrugs nin
ausnahmsweise in Frage kommen können
Der Ersatz der laufenden Verzug - und
Stundungsziiiseu durch den einmalige ' -
Säumniszuschlag soll und darf nia )i oazu
führen , daß manche Steuerbeträge , nachdem
einmal der Säumniszuschlag verwirkt ist
länger im Rückstand bleiben , als dies ver¬
mutlich unter dem Truck der lausenden Ver¬
zug- oder Stundungszinsen der Fall gewesen
wäre . Wenn die Steuereinzugsbehörden eine
solche Entwicklung beobachten , so werden sie
in weiterem Umfang und früher als bisher
durch gebührenpflichtige Mahnungen aus den
Eingang der Steuern hinzuwirken haben.
Bei jeder Mahnung ist der zu erhebende
Säumniszuschlag mit anzufordern , in einer
öffentlichen Erinnerung ist auf den Zuschlag
binzuweifen.

fall . Nachdem der Vorsitzende dem Redner und
allen übrigen Imkersreuiide » für Mitwirkung
und Besuch gedankt hatte , konnte er die alle
Teilnehmer befriedigende Versammlung be¬
schließen . G.

*

Rltcirsteig , 15. Mai . Morgen bekommt baS
N -rgoldtal die ersten „Kraft durch Freude -Ur¬
lauber in diesem Jahr und zwar mit einem
Sondcrzug aus Bochum . Altcnsteig wird vor¬
aussichtlich 150 Urlauber erhalten . — Der 21
Jahre alte Georg Kalmbach ans Simmersfeld
fuhr auf der Hcsselbronner Steige mit seinem
Fahrrad in vollem Tempo gegen ein Lastauto.
Mit schweren Verletzungen wurde der junge
Mann in das Krankenhaus verbracht . — Bei¬
nahe an derselben Stelle ereignete sich noch ein
weiterer Berkehrsunfall . Ein Münchener Wa¬
gen nahm in überaus großer Geschwindigkeit
die dort befindliche scharfe Kurve und fuhr da¬
bei auf ein Ochsengespann von Beuren ans,
wobei ein Ochse auf den Kühler zu liegen kam
und eine große , stark klaffende Halsschnitt-
wnnöe öavontrug . Personenschaden ist nicht
entstanden , dagegen bedeutender Sachschaden.

Gräseuhausen , Kr . Neuenbürg , 14. Mai . Am
Sonntag wird hier ein Denkmal für den 1757
dort geborenen und zu plötzlicher Berühmtheit
gelangte » Komponisten Johann Abraham
Sixt eingeweiht . Die von der ReichSmustk-
kammer veranstaltete Feier beginnt mit einem
Konzert in der Kirche des idyllischen Schwarz¬
walddorfes . Das vorzügliche Basler Trio so¬
wie die Sängerin Charlotte van der Heiden
haben sich freundlich zur Verfügung gestellt.
Nach der Enthüllung wird aus dem Brunnen
im Mittelteil - cs stattlichen Denkmals für
alle Festtcilnehmer Wein fließen.

Pforzheim , 13. Mai . Ein Unfall an einer
Schiffschaukel ereignete sich im Vergnügungs¬
park der Braunen Messe im Stadtgarten . Ein
17jähriger Junge stürzte plötzlich aus einer
Schaukel . Es war ihm schwindelig geworden,
und er hatte das Gleichgewicht verloren . Der
Junge erlitt eine Verletzung am Kopf.

Letzte Nachrichten
Vier Personen durch Gas vergiftet . In

Dttsseloorf wurde die Familie Josten , der Ehe¬
mann , die Ehefrau sowie die beiden S bzw.
1 Jahr alten Kinder durch Gas vergiftet tot
aufgcfundcn . Die näheren Feststellungen er¬
gaben , daß der Gashahn geöffnet war . Zweifel¬
los handelt es sich um einen Unglücksfall.

Eine der ältesten schlesische» Kirchen nieder¬
gebrannt . In der über 600 Jahre alten Kirche
von Altcnlohn brach Feuer aus . Obwohl die
Wehren aus der ganzen Umgebung herber¬
geeilt waren , konnte nichts mehr gerettet wer¬
den . Die Flammen fanden in dem Holzgebälk

reiche Nahrung und legten , von heftigem Ost¬
wind angesacht , das ganze Gebäude in Schutt
und Asche.

Lnftpaktverhandlnnge » in Genf . Anläßlich
der Sitzung des Völkerbundsrates in der näch¬
sten Woche in Genf soll inoffiziell über den

westeuropäischen Luftpakt verhandelt werden.
In britischen Regierungskreisen ist man der
Meinung , daß es ein Fehler sein würde,
einen rein englisch - französisch - italienischen
Paktentwurs zur Weiterleitung an Deutsch¬
land auszuarbeiten.

Heilbronner Schlachtdiehmartt vom 14 . 8.
Austrieb : 137 Kälber . 215 Schweine . 9 Bul¬
len , 20 Jungbullen . 30 Kühe , 43 Färsen.
Preise : Bullen a 38 — 40 , b 34 — 36 , Kühe a
28 — 30 , b 23 — 25 , c 18— 20 , Färsen a 40 biSl
41 , b 35 —38 , c 30 — 32 , Kälber a 57 - 60 , b
K2— 55 , c 45 — 43 , d 35 — 38 , Schweine cr 45
bis 47 , b 45 —47 , c 43 — 46 d 41 — 43 , e 37 — 39,
Sauen 88 —40 RM . Marktverlaus : Großvieh!
mäßig belebt . Kälber und Schweine langsam.

Ulmer Pferdemarkt vom 14. Mai . Dem
Pferdemarkt in der Max -Eyth -Halle waren!
150 Pferde zugetrieben . Es kosteten schwere
Pferde 1800 — 1550 RM ., mittelschwere 1100,
bis 1400 , ältere 500 —900 NM . Schlacht - '
Pferde 100 — 150 NM . Der Handel war leb¬
haft , Preise steigend.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt dom 14 . 8.
Zufuhr 5 Ochsen , 20 Bullen . 11 Kühe , 43
Färsen , 150 Kälber . 2 Ziegen , 382 Schweine.
Preise : Ochsen a 42 , c 39 , Bullen a 42 — 43,
b 37 — 40 , Kühe a 34 —37 , b 29 — 32 . Färsen
a 43 — 45 , b 40 - 42 , Kälber a 56 — 60 , b 52
bis 56 , c 46 .50 , Schweine a 2 . 47 — 49 . b 47
bis 49 . c 46 - 49 , d 46 —48 , g 45 NM . Markt-
verlaus : schleppend.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw

Handelsregistereintrag vom 14. 5. 1935 bei der Firma Auto¬
verkehr Bav Liebenze », G . m. b. H.. in Bad LiebenzeU : Die Firma
ist aufgelöst . Liquidator : Christian Rühle , Eattlermelsier in Bad
LiebenzeU.
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Todes -Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Mutter

Barbara Greule
in Teinach nach kurzer , schwerer Krankheit
in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Neuweiler , den 14. Mai 1935

Die trauernde Familie Klink.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr in Neuweiler

Liebelsberg , den 15. Mai 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liede und Teil¬

nahme , die wir bei dem so schweren Verluste unserer
lieben Frau und Mutter

Maria Hanselmann
geb. Steimle

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Besonders
dnnken wir für die trostreichen Worte des Herrn Stadt»
Pfarrer Maier , für den erhebenden Gesang des Ge¬
mischten Chors am Grabe , den Herren Ehrenträgern
und allen au » nah und fern , die sie zur legten Ruhe
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Heinrich Hanselmann.

für «Zen 8onnta§  eme ^ nrei § e auk § eben!
>Vir Kalten ung kür Ikre IVürwctie bereit unck bitten
Lie, 8ie un3 mitruteilen. ê eker Ikrl 'ext variiert,
cke3to be38er können 8ie beckient weräen.

Calw

Vrenuholz-
BerliMs

am Samstag , den 18 . Mai 1935 , nachmittag » 2 Uhr,
in der Weitzschen Wirtschaft, Badstratze, aus den Ab¬
teilungen Alzenberg (Hirs . Weg ), Schiebberg und Stadtgarten

SO Rm . Laubholz,
100 Rm. Nadelholz,

9 Ilächenlose.
Holzgeldschuldner aus vorjährigen Verkäufen können an

der Versteigerung nicht teilnehmen.
Wer im Auftrag steigern will , hat sich hierüber schrift¬

lich auszuwelsen.
Den 15. Mai 1935.

Stadtpflege.

Huk niedrere Hnkragea geben vir rur Kenntnis , «lsü
«ler angekünsigte

Verlrk 5-k 3 drpl 2 n
cker Ledvarrvstä - IVsedt:

»ra » Lebst « »» Lar Husgsbe Komme » vvlrck.

U « r Vvrtsz

Hallo 311
Zuverlässig bedient Sie mit

4-su.neueuik-Sitzer
Mo-SchM Calw.

Suche sofort sür dieNachmittags-
stunven verlässiges kinderliebe»

MSdel
Srau Roller , Marktplatz 17

Mädchen
gesucht , das schon gedient hat , ein¬
fach bürgerlich kochen kann und
etwa » von Gartenarbeiten versteht
von

Frau Marie Reichert
an der Brü » '

Slir PeufiiMt!
Im schönen Bad Teiuach

sonnige3-Zimmerwohnung mit
Glasveranda nnd Ziergiirtchen

sofort zn beziehen
monatlich 46 RM . Näheres bei

Herr « Paul Wolfarth
Bad Leinach , l.Autobushaltestelle

In Ausführung von

SchreiuerurSeileu
,°m»Revaralacea

empfiehlt sich

Gustav LinkenheU
Schreiuermeister.

Zur Scier«uscrer ehelichen Perbindunli
erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 18 . Mai 1SSS , in das Gasthaus z. „Löwen"
im Sommenhardt jreundlichst einzuladen.

Georg Mast
Sohn des Ioh . Gg . Mast , Gemeindepflegcr , Sommenhardt

Emma Stahl
Tochter des -s- Gottl . Stahl , Schultheiß i. R ., Oberlengenhardt

Kirchgang 12 Uhr in Zavelstein.

S-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten
Sakob Alber , Baumeister

Verkaufe meine 6 Zylinder,
7/32 ? 8.

SM-LiWilsM
Dieselbe befindet sich in sehr gutem
Zustand.

Larl Dingler , Salzgasse 1

Oie „ kleine
in <ter„Schwarrtvaia-
Aacdt" bat viele Lere-
freunUe uns dringt immer
Anfrageno<ier Angebote

Eine neue wasserdichte

VOsr lür ckis

WM"
8ic:k sirisstrt , wirblsürckislielllillt

wirkt für csis

kMglW

Seefische SN ::
heute frisch eingctroffen bei

Roller . Markt 17

Wagendecke
4x3 verkauft

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes,

MM « Inserieren
bring! Tewimil
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